
Allgemeine Liefer- und Geschäftsbedingungen Simone Schilke Fotografie 

§ 1 Geltung / Allgemeines 

1. Die nachfolgenden allgemeinen Liefer- und Geschäftsbedingungen (im 
folgenden AGB genannt) gelten für alle von Simone Schilke Fotografie 
(nachfolgend: Fotograf) durchgeführten Angebote, Aufträge, 

Lieferungen und Leistungen. Sie gelten als vereinbart, wenn ihnen nicht 
binnen drei Werktagen widersprochen wird. Änderungen oder 
Ergänzungen dieser AGB bedürfen der Schriftform und müssen als sol-

che ausdrücklich gekennzeichnet sein. Abweichenden Geschäftsbedin-
gungen des Kunden wird hiermit widersprochen.  

2. „Lichtbilder“ im Sinne dieser AGB sind alle vom Fotografen hergestell-
ten Produkte, gleich in welcher technischer Form oder in welchem 
Medium sie erstellt wurden oder vorliegen (Bilddateien, Bilder in digi-

talisierter Form, Negative, Dia-Positive, Abzüge, Papierbilder, Bilder auf 
Leinwand, Videos usw.). 

§ 2 Nutzung- und Urheberrecht 

1. Dem Fotografen steht das Urheberrecht an den Lichtbildern nach Maß-
gabe des Urheberrechtsgesetzes zu. Der Kunde erkennt an, dass es sich 
bei dem vom Fotografen gelieferten Bildmaterial um urheberrechtlich 

geschützte Lichtbildwerke im Sinne von §2 Abs.1 Ziff. 5 Urheber-
rechtsgesetz (UrhG) handelt. 

2. Die vom Fotografen hergestellten Lichtbilder sind grundsätzlich nur für 

den Gebrauch des Auftraggebers bestimmt. Dies beinhaltet die private, 
nicht kommerzielle Nutzung.  

3. Überträgt der Fotograf Nutzungsrechte an seinen Werken, ist jeweils 
nur das einfache Nutzungsrecht übertragen, eine Weitergabe von 
Nutzungsrechten bedarf der besonderen Vereinbarung. 

4. Eine kommerzielle/gewerbliche Nutzung der Lichtbilder – gleich wel-
cher Form - durch den Auftraggeber selbst oder durch Dritte muss ge-
sondert vereinbart und separat vergütet werden.  

5. Die Nutzungsrechte gehen erst nach vollständiger Bezahlung des 
vereinbarten Honorars an den Fotografen auf den Auftraggeber über. 

6. Veränderungen der gelieferten Lichtbilder durch Foto-Composing, 
Montage oder durch elektronische Hilfsmittel zur Erstellung eines 
neuen urheberrechtlich geschützten Werkes bedürfen der ausdrückli-

chen Genehmigung durch den Fotografen.  
7. Bei der Verwertung oder Veröffentlichung der Lichtbilder kann der 

Fotograf verlangen, als Urheber des Lichtbildes genannt zu werden. 
Eine Verletzung des Rechts auf Namensnennung berechtigt den Foto-
grafen zum Schadensersatz.  

8. Die originalen Bilddaten verbleiben beim Fotografen. Die Aufbewah-
rung der originalen Bilddaten ist nicht Teil des Auftrags. 

§ 3 Vergütung, Eigentumsvorbehalt 

1. Für die Herstellung der Lichtbilder wird ein Honorar als Stundensatz, 

Tagessatz oder in Form einer vereinbarten Pauschale berechnet. Ne-
benkosten (Reisekosten, Spesen, Requisiten etc.) sind – soweit nicht 

anders vereinbart – in der Pauschale enthalten, sonst vom Auftragge-
ber zu tragen. 

2. Die vereinbarten Leistungen (Honorar, Lichtbilder) sind per Voraus-

kasse oder bar bei Übergabe der Lichtbilder zu zahlen. Ausgestellte 
Rechnungen sind innerhalb von 7 Tagen ohne Abzug zu zahlen. Nach 

einer Mahnung gerät der Auftraggeber in Verzug. Nach Eintritt des 
Verzugs ist das Honorar mit 10% p.a. zu verzinsen.  

3. Bis zur vollständigen Bezahlung des Kaufpreises bleiben die gelieferten 

Lichtbilder Eigentum des Fotografen. 
4. Reklamationen des Auftraggebers müssen schriftlich erfolgen und spä-

testens 7 Tage nach Übergabe beim Fotografen eingegangen sein. Nach 

Ablauf dieser Frist gelten Bilder als vertragsgemäß und mängelfrei 
abgenommen. 

5. Reklamationen bezüglich der Bildauffassung sowie der künstlerisch-
technischen Gestaltung sind ausgeschlossen. Wünscht der Auftragge-
ber während oder nach einer Aufnahmeproduktion Änderungen, so hat 

er die Mehrkosten zu tragen. Der Fotograf behält den Vergütungs-
anspruch für bereits begonnene Arbeiten vor. 

§4 Haftung 

6. Für die Verletzung von Pflichten, die nicht in unmittelbarem 

Zusammenhang mit wesentlichen Vertragspflichten stehen, haftet der 
Fotograf für sich und seine Erfüllungsgehilfen nur bei Vorsatz und gro-
ber Fahrlässigkeit. Er haftet nicht für Schäden aus der Verletzung des 

Lebens, des Körpers oder der Gesundheit sowie aus der Verletzung 
wesentlicher Vertragspflichten, die er oder seine Erfüllungsgehilfen 
durch schuldhafte Pflichtverletzung herbeigeführt haben.  

7. Für Schäden an Aufnahmeobjekten, Vorlagen, Filmen, Displays, Negati-

ven oder digitalen Bilddaten haftet der Fotograf nur bei Vorsatz und 
grober Fahrlässigkeit. 

8. Der Fotograf haftet für Lichtbeständigkeit und Dauerhaftigkeit der 

Lichtbilder nur im Rahmen der Garantieleistungen der Hersteller des 
Fotomaterials. 

9. Gefahr und Kosten des Transports von Datenträgern, Dateien und Da-

ten online und offline liegen beim Auftraggeber bzw. Lieferanten. Die 
Art und Weise der Übermittlung von Lichtbildern kann der Auftraggeber 

in Abstimmung mit dem Fotografen festlegen. 
10. Bei Reproduktionen, Nachbestellungen und Vergrößerungen können 

sich Farbabweichungen gegenüber der Vorlage oder der Erstbestellung 

ergeben. Dies ist kein Fehler des Werkes und berechtigt nicht zur Re-
klamation. 

11. Der Fotograf archiviert die Bilddaten des Kundenauftrags für ein Jahr. 

Für den vorzeitigen Verlust von Bilddaten im Archiv durch technischen 
Defekt oder höhere Gewalt übernimmt der Fotograf keine Haftung.  

§5 Leistungsstörung, Ausfallhonorar 

1. Überlässt der Fotograf dem Auftraggeber mehrere Lichtbilder zur Aus-
wahl, hat der Auftraggeber die nicht ausgewählten Lichtbilder inner-
halb einer Woche nach Zugang -wenn keine längere Zeit vereinbart 

wurde - auf eigene Kosten und Gefahr zurückzusenden. Für verlorene 
oder beschädigte Lichtbilder kann der Fotograf, sofern er den Verlust 

oder die Beschädigung nicht zu vertreten hat, Bezahlung verlangen. 
2. Wird die für die Durchführung des Auftrages vorgesehene Zeit aus 

Gründen, die der Fotograf nicht zu vertreten hat, wesentlich über-

schritten, so erhöht sich das Honorar des Fotografen entsprechend, 
sofern ein Pauschalpreis vereinbart war. Ist ein Zeithonorar vereinbart, 
erhält der Fotograf auch für die Wartezeit den vereinbarten Stunden- 

oder Tagessatz, sofern der Auftraggeber nicht nachweist, dass dem Fo-
tografen kein Schaden entstanden ist. Bei Vorsatz oder Fahrlässigkeit 

des Auftraggebers kann der Fotograf Schadenersatzansprüche geltend 
machen. 

3. Liefertermine für Lichtbilder sind nur dann verbindlich, wenn sie schrift-

lich vom Fotografen bestätigt worden sind. Der Fotograf haftet für 
Fristüberschreitung nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. 

§6 Datenschutz 

1. Der Fotograf erhebt, speichert und verarbeitet personenbezogene 
Daten des Auftraggebers zum Zweck der Vertragsdurchführung und  zur 
Erfüllung der vertraglichen und vorvertraglichen Pflichten. Die 

Datenerhebung und Datenverarbeitung ist für die Durchführung des 
Vertrags erforderlich. Eine Weitergabe der Daten an Dritte findet nicht 
statt.  

2. Die personenbezogenen Daten werden gelöscht, sobald sie für den 
Zweck ihrer Verarbeitung nicht mehr erforderlich sind und soweit dem 

keine gesetzliche Aufbewahrungspflicht entgegensteht.  
3. Eine unentgeltliche Auskunft über alle gespeicherten personen-

bezogenen Daten des Auftraggebers ist jederzeit möglich. Der 

Auftraggeber wendet sich bei Fragen zur Erhebung, Verarbeitung oder 
Nutzung der personenbezogenen Daten sowie für Auskünfte, Korrektur 

oder Löschung von Daten an Simone Schilke, Talstr. 7, 66571 
Eppelborn. 

§7 Schlussbestimmungen 

1. Es gilt ausschließlich das Recht der Bundesrepublik Deutschland, auch 

bei Lieferungen ins Ausland. 
2. Erfüllungsort für alle Verpflichtungen aus dem Vertragsverhältnis ist der 

Sitz des Fotografen, wenn der Vertragspartner nicht Verbraucher ist. 

Sind beide Vertragsparteien Kaufleute, juristische Personen des öffent-
lichen Rechts oder ein öffentlich rechtliches Sondervermögen, so ist der 

Geschäftssitz des Fotografen als Gerichtsstand vereinbart. 
3. Die etwaige Nichtigkeit bzw. Unwirksamkeit einer oder mehrerer Be-

stimmungen dieser AGB berührt nicht die Wirksamkeit der übrigen Be-

stimmungen. Die Parteien verpflichten sich, die ungültige Bestimmung 
durch eine sinnentsprechende wirksame Bestimmung zu ersetzen, die 
der angestrebten Regelung wirtschaftlich und juristisch am nächsten 

kommt. 
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